
EUE HANDSCHRIFTENFUNDE LONDON UND OXFORD

Reisebericht VO:  . Alois Krch:  Na  k, Mainz

Am >5 Februar 1964 wurde ich VO  3 Herrn Prof Dr. Rudolf Haubst nach London
gesandt, 1 British Museum die twa vierz1g bisher ekannten Handschriften aus

dem Besitz des Nikolaus VO  - Kues Ort un Stelle untersuchen un nach weiıte-
TenN £orschen. Besonders dringlich War C die Sußere Beschreibung der Kodizes, für
die 1m Institut der Cusanus-Gesellschaft die übrigen Teile des Katalogs bereits aus-

gearbeitets erganzen. Die Deutsche Forschungsgemeinschaft gewährte dafür
ıne finanzielle Unterstützung für dreißig Tage Ich spreche ihr uch meıinerseiıts
besten ank aus. Am Z Februar begann die Arbeit 1m British Museum, ich
freundliche Hilfsbereitschaft bei allen dort angestellten Damen und Herren fand
Ich möchte dafür aufrichtig danken. Einen besonderen ank MU: ich Tau Dr Wil-
letts un Herrn Dr Paul Harvey aussprechen. Mit Dr. Harvey stand das C 18A-
nus-Institut schon twa seit wel Jahren 1n schriftlicher Verbindung. Dr Harvey
eitete uch die Mikrofilmierung der Handschriften. Die Direktorin des Lesesaals,
Tau Dr Willetts, gab M1r manche wertvolle Auskünfte; S1e ijeß MIr einıge
Kodizes bringen, die sich beim Buchbinder befanden, damit ich S1e untersuchen
konnte.
Während der Arbeit machte ich mich mit dem 1A7y VO'  3 UMPHREY WANLEY (MS
Lansdowne 772) vertraut, festzustellen, nach welchem 5System die cusanischen
Handschriften 1n diesem Tagebuch eingetragen sind, un die heutige Signatur
ermitteln. Der große Zeitdruck, iın dem ich mich befand, erlaubte mir kaum, auf die
Suche nach Handschriften aus dem Besitz des Kardinals gehen. Trotzdem
konnte ich anhand des Tagebuches wel LEeUeEe hebräische Kodizes mıt Sicherheit, un:
wel weitere, einen ebenfalls hebräischen und einen italienisch-lateinischen, mıiıt Wahr-
scheinlichkeit als aus dem Besitz des Nikolaus VO  5 Kues stammend identifizieren.
Es handelt sich die Harl Orient. 5705, Harl Orient. 5708 un Harl
Orient. 50655, SOWI1Ee Harl 5755 Im folgenden gebe ich ine kurze Beschreibung
dieser Handschriften als Unterlage für die Begründung, sich Kodizes
des Nikolaus VO  e Kues handelt der handeln kann.
Cod Harl Orıient. T Im Humphrey Wanleys Diary (MS Lansdowne 772) steht
fol (alte Paginierung: 10) iuınter dem atum »18 lanuarii 1723/4« (vgl fol 237)
der folgende Eintrag: »9 Codex ÜKEDAAOG Germanorum Litteris 1n membranis
scriptus, continens partem incerti Commentariorum in Librum Mishnah, fol min.
Olim peculium Nicolai Cardinalis Cusani«. Die Nummer un das atum dieses Ein-
trages erlauben c diesen Kodex mi1t dem heutigen Harl Orient. 5705 identi-
fizieren. Hier steht fol ben Wanleys Eingangseintrag: » 9 die lanuarii,
1723/4«. In dem gedruckten Katalog (IIL, 289b) wird der Inhalt nicht näher ANHCHEC-
ben »Commentarii ın Librum Mishnah, AXEHAAOL. Hebr Codex membranaceus, 5SaeCcC.

V(( Auf dem Rücken des beschädigten Einbandes (dunkelbraunes Leder mit old-
pressungen auf den Deckeln: Wappen mit Krone, daneben wel Engel un! unten das
Motto Virtute et fide) ist angegeben: »Isaak Alfasi Compendii Talmudici DarsSs«, Die



Hs zaählt 255 Pergamentfolia (fol 7V un A sind leer), 310 Z Z  O Randglossen
VO  5 wel Händen sind selten (fol Y Sor, 81rv‚ 52rv, 233V Fol 233 oteht iın LEA
lienischer Sprache geschrieben: »RAFAELO MIO« Sollte die Angabe Wanleys (der
eın ausgezeichneter Kenner der Paleographie war) zutreffen, daß nämlich der Kodex
ım deutschen Kaum entstanden ist, dann brachte ihn höchstwahrscheinlich Nikolaus
VO  -} Kues nach Italien. Sonst kann 99028 die italienische Glosse schwer erklären.
Cod Harl Orient 5708 Humphrey Wanley vermerkt in seinem lary (MS Lans-
downe 772), fol (alte Paginierung: 10) unter dem Datum »15 lanuarıi 1723/4«
(vgl fol 23T) » L, Pars ommentariorum in Pentateuchum itteris Germanorum
Rabbinicis vetustioribus crıpta Codex ibidem Nicolai Cardinalis Cusani, fol min.,
membr. Imperf.« Auch hier ermöglichen das Eingangsdatum un die Nummer die-
s5CS$S Eintrages, den ommentar miıt dem Cod Harl Orient. 5708 identifizieren.
Wanley schrieb hier fol »18 die lanuarii, 1723/4. 10,« Der gedruckte ata-
og (IIL, 2895) bietet ein1ge nähere Angaben über den Autor un: über die Entste-
hungszeit: »Commentarii 1n Pentateuchum, ÜKEDOAÄOL XOLL AÄSOTOL  E  n  (TE ebr Auctor est
Rabbi Saelomoh Ishaky Irevirensis. Cod membranaceus, mutilus. aec XIV«
Der Kodex rag einen Einband Aaus unkelblauem Halbleder mit Goldpres-
SUNgSECN auf den Deckeln (wie Cod Harl Orient. 5705), enthält 124 Pergamentfolia,
310X 230 Fol i linken and oben, sind die Buchstaben »RFPIC« un einige
Worte 1n einem merkwürdigen (hebräischen?) Alphabet geschrieben, die ich aus

Zeitmangel nicht mehr entziftern versuchte. Der Kodex enthält hebräische and-
glossen VoO  5 mehreren Händen.
Aus der Bibliothek des Kardinals Nikolaus VO  } Kues stammt fast sicher uch Cod.
Harl Orient. 5655, auf den ich zufällig stief(ls Diese Hs ist 1n Humphrey Wanleys
Diary (MS Lansdowne 772.), fol 9V (alte Paginierung: 12); ebenfalls unter dem
Datum Januar 1723/4 (vgl fol 23%) registriert un als Nummer »17(( bezeichnet:
»17. Codex membranaceus antıquus 1n 4t0 (sed quod dolendum, inıt10 et fine MLit1-
latus), in qUO scriptus fuit Oommentarius Salamonis larchi 1in Pentateuchum, sıne
Textu hebraico«. Das atum un die Nummer dieses Eintrages 1mM Diary entspricht
dem Vermerk Wanleys fol »L/. 18 die Januarii, 1723/4.« Im gedruckten
Katalog (111, 2852 wird der Kodex beschrieben: »Rabbi Salomonis Jarchi, Com-
mentarı1 1n Pentateuchum. Hebr Jarchi floruit CIrca 1105 Cod membr. aeCc.
V« Die Hs rag einen modernen Einband aus dunkelblauem Halbleder mit
Goldpressungen auf den Deckein (wie Cod Harl Orient. 5705) un! die folgende
Inhaltsangabe auf dem Rücken: »Rashi the Pentateuch Hebrew«. Interessant für
uns ist der Vermerk, fol » RFPIC« un! einige Worte 1in einem merkwürdigen
Alphabet. Da 1119a  > den gleichen Eintrag in Cod Harl Orient. 5708, fol LT, vorfindet,
der sicher aus dem Besitz des Nikolaus VO  5 Kues stammt, ist anzunehmen, daß sich
uch diese Hs 1n der Bibliothek des Kardinals befand. Cod Harl Orient. 50655 ent-
hält d B Pergamentfolia (fol 275 ist 1LLUTLT eın kleines Fragment), 250 170 IX mi1t
zahlreichen hebräischen Randglossen VO  } mehreren Händen. AÄhnlich wWw1e der aus
dem Besitz des USanus stammende Cod Harl Orient. 5705, enthält uch einige
Randglossen 1n italienischer Sprache, die VO: einer Humanistenhand Aaus der Mitte
des ıb Jhdts stammen. Diese seien hier wiedergegeben: fol 88r oben: Carisimo
M10 amıco fl fol 105 " rechts: (armo da fran; fol 158T unten: Carm; fol 193” rechts:
Carmo da; fol 104 ” rechts: C(Carm 24 fol 2334\ rechts: piero 13COMO plero 1aCOMO; fol
2427\ unten, und fol 249} links Car Car
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Für die Cusanus-Forschung wirft die Entdeckung hebräischer Traktate aus dem
Besitz des Kardinals neue Fragen auf, die eingehend untersucht werden mussen. Be-
herrschte Nikolaus VO:  j Kues uch die hebräische Sprache? War vertraut mıiıt der
mittelalterlichen rabbinischen Literatur? Wir haben gute Gründe dafür, diese }Hragen

bejahen. UusSanus zitiert den Rabbi Salomon sowohl 881 De docta ignorantıa als
uch in geinen Predigten. Er berichtet gelegentlich VO  5 Diskussionen mıit den Juden.
Zu untersuchen ist auch, ob vielleicht mehrere der alle VO  - Lord Harley
15 Januar 1724 erworbenen hebräischen Handschriften, insgesamt sind vierund-
ZWaNnZzlg, aus der Bibliothek des St Nikolaus-Hospitals Kues Stammen. In der
Kueser Bibliothek finden sich heute 1Ur TEe1 hebräische Hss (Cod Cus z312—314),
die für die Cusanus-Forschung hne grofße Bedeutung sind, da S1e L1LUTL jüdische ( 56=
bete un Gesange enthalten.
In der Inventarliste der Bücher des Nikolaus VO  5 Kues, die November 1494
(0)0! dem Vicentiner Otiar Bartolomeo d’Aviano geschrieben wurde, iıst unter Nr.

angeführt: » 1tem tractatus de medella equorum«*, Wanleys Tagebuch (Cod Lans-

downe 772) verzeichnet fol EL (alte Paginierung 16) unter dem Datum des Ja-
1L1UaT 1723/4, dem die meisten bisher ekannten Hss des USanus VO:  e Lord Harley
gekauft wurden, einen Shnlichen Traktat: »62. Jordanus Rufus de Calabria, De ura-

tione EQUOTUML.« Dieser Eintrag entspricht dem heutigen Cod. Harl. 35357 in dem meh-
teTe veterinärärztliche Traktate vesammelt sind Leider konnte ich 1n diesem Kodex
weder einen Kueser Bibliotheksvermerk noch Glossen des Kardinals finden. Die rage
ist, ob die Londoner Hs Harl 2559 miıt der des Inventars VO  } icenza identisch ist.

Auf Draängen meines Londoner Studienfreundes Rev Dr Frantisek Rochla, uch iın

Oxford nach Handschritften AauUs dem Besitz des Nikolaus VO  3 Kues suchen, ent-
schloß ich mich, Marz miıt ihm hinzufahren. Bei der Besichtigung des Aus-
stellungssaales der Bodleian-Bibliothek stie{(s ich auf uct. 20; das neben
der Chronik VOoO  5 Marcellinus (fol 146—178) die Chronik des Eusebius VO  - äsarea
in der lateinischen Übersetzung des hl Hieronymus beinhaltet. Bei der Untersuchung
der alten Schrift bemerkte ich auf dem aufgeschlagenen Blatt ıne Glosse, die mMI1r VOoO  5

der Hand des Nikolaus VO  - Kues geschrieben se1in schien. Auch inhaltlich un
stilistisch konnte sich ine Glosse VO  } USanus handeln. Ich suchte darüber
Auskunft erhalten, un drang ich schließlich bis ZU Direktor der Bodleiana,
Herrn Dr Hunt (Keeper of estern Manuscripts), VO  H Dieser zeigte sich
zuerst skeptisch, da der Kodex schon Anfang dieses Jahrhunderts VOoO  m} John Knight
Fotheringham mi1t einer umfangreichen Einleitung phototypisch ediert“, un! schon
Vo  a mehreren Gelehrten untersucht worden WAar. Er zeigte M1r das gedruckte Buch
Uun! erklärte, daß sich die Hs einst 1m. Besitz der französischen esuıten befunden
habe un dafß die Glossen VO  a} einer französischen Hand des Jhdts stammten.
Mein Einwand, dafß sich die Hand des usanus handeln könnte, da manche
Hss aus seiner Bibliothek Kues in den Besitz der Bollandisten übergegangen —

K, konnte ihn nicht überzeugen. Da fiel mM1r auf einer Seite der Name Joannes

' Vgl GIOVANNI MANTESE, Fin notarielles Inventar DO  - Büchern und Wertgegen-
ständen UÜUÜS dem Nachlaß des Nikolaus 919}  - Kues: MFCG 2l 99

JOHN KNIGHT FOTHERINGHAM, The Bodleian Manuscript of erome s ersion of the
Chronicle of Eusebius, Oxford 1905.

1053



Breviscoxa 11Ss Auge. Aufgrund dieser Tatsache gab ich bedenken, daß ein Zusam-
menhang bestehen un! sich doch die Glossen des USanus handeln könnte: Bre-
V1SCOXa War mıiıt Johannes de Kagusio befreundet, der seinerseits VO Basler Konzil
her ein er Bekannter des Nikolaus Wa  H Dieser Bemerkung gelang CS, das Inter-
S55e€e Dr. Hunts wecken. Er hatte nämlich kürzlich Trel LEUE griechische Hss Aaus
dem Besitz des Johannes Stojkovic VO  3 Kagusa 1n der Bodleiana entdeckt3 Er kannte
uch meline Veröffentlichung über diesen interessanten Dominikaner%. Mit großer
Freundlichkeit ließ MI1r LLU:  ) nicht 1Ur den wertvollen Kodex Auct 26. sondern
uch die VO ihm entdeckten drei gyriechischen Hss aus dem Besitz des Johannes VO.  '3
Kagusa (MS uct Auct un uct 18) bringen. Außer-
dem machte mich auf Glossen des Nikolaus VO  5 Kues in Cod Lyell un Cod.
Lyell M aufmerksam. Ich gebe hier LLUT einige kurze Hinweise auf einige der C
nannten HSs.. die uns hier unmittelbar interessieren. Ich konnte die Kodizes leider
L1LUr flüchtig durchblättern: Ich hatte LLULT tiwa drei Stunden eit ZUTr Verfügung. ber
die wWwe1l Hss Lyell, nämlich - un 54 verwelise ich auf iıne kurze Katalogisierung,die Hunt bereits veröffentlicht hat> Eine eingehende Beschreibung dieser Hss
ist schon VO:  5 Dr Hunt un VO  - seiner Mitarbeiterin Tau Dr de la Mare
ausgearbeitet worden un wird 1mM Katalog de Codices Lyell bald erscheinen.
Cod Aurct. S 26 ine wertvolle Hs 1n schöner Unzialschrift auf feinem Per-
gament. Ihre Entstehung wird VO  3 den Autoren och VOT die Mitte des Jhdts.,
nämlich ach dem Jahr 435 oder 442 angesetzt®. Sie 1st der älteste lateinische
Kodex in Oxtord Die Glossen des Nikolaus VO  5 Kues sind csehr zahlreich und
wurden schon 1ın der gedruckten Ausgabe VO'  5 John Knight Fotheringham her-
ausgegeben®2, aber ohne inweis auf NvK Da dieser fast jedes Folium mit G@1-
nen Anmerkungen versehen hat und die Schriftzüge mehrere Nuancen aufwei-
SCI, ist anzunehmen, dafß dieser Kodex einst eın Eigentum WAärLl. Zweifellos
wird die Untersuchung der Glossen für die Cusanus-Forschung VO  3 ogroßer Be-
deutung se1in.
Cod Lyell Die Hs enthält verschiedene mathematische und astronomische
Schriften un stammt ach Angaben von W. Hunt aus dem Jhdt
Nikolaus VvVon Kues glossierte 1l1er astronomische Tafeln für Planeten VO  3 Ar-

* Vel HUNT, forgotten Collector of greek Manuscripts: John Stojkovic of
Ragusa., Die Studie wird in den Akten des 1mM September 19673 Oxford abgehal-
tenen patristischen Kongresses 1n » Lexte un Untersuchungen ZUr Geschichte der alt-
christlichen Literatur« erscheinen.
Vgl ÄLOYSIUS KRCHNÄK, De vita et operibus Toannis de Ragusio, Romae 1960

> Vgl HUNT, The Lyell Bequest: Bodleian Library Record, vol 5y Nr 50(1950),
$ Vgl GIULIO BATTELLI, Lezioni di paleografia, CCitt.  'a del Vaticano 1049, Anm.
234, uch nähere Literatur angegeben ist. 5ummary Catalogue of estern W
ın the Bodleian Library, Nr 006732, 4471, gibt als Entstehungszeit TST das

Vgl uch hier die Literaturangaben.
6a KNIGHT FOTHERINGHAM, The Bodleian Manuscript,

104



zachel, die mit fol 50” beginnen. Seine Eintragungen bestehen me1ist LLUTI 1n VeTli-

schiedenen Jahreszahlen, die ich 1er wiedergebe: 1408 und 1400 (fol SC
1455 14736 und 1440 (fol 50°} 1440 (fol SA 14060 un 1466 (fol 557); 14066,
1470 un 1480 (fol 51—52"). Andere Anmerkungen befinden sich £ol 50° und
537 Dieser Kodex StTammıTt aus der Benediktinerabtei Admont 1in Obersteier-
mark, schon 1 Jahre 1380 verzeichnet erscheint®b."Im 10934 wurde diese
Hs ZUuerst ach Brünn und dann weiter verkauft, bis 61€ endlich ach Oxford
kam. Wie ist LLIU:  - möglich, da{flß sich 1n diesem Kodex Glossen des Nikolaus
VO:  - Kues befinden? Es muß untersucht werden, welche Art VO Beziehungen
USanus dieser Abtei hatte Möglich ware, daß dieser Kodex SA Konzil
ach Basel gebracht wurde, ih: Nikolaus benutzen konnte.
Cod Lyell Dieser alte Kodex iıst och muit Holzdeckeln un Lederrücken VeTl-

sehen. Er enthält Folien, clie teils in der ersten Hälfte des Say teils 1m

Jhdt beschrieben wurden. Mathematische Schriftten un die ersten K

pitel De temporibus VO  b Beda bilden den Inhalt. Die Hs stammt Aaus Erfurt.
Fol 207 steht och der Bibliotheksvermerk: »Ad librariam (Kasur: Collegii
por Celi) 1n Erffordia«. Nikolaus VO:  3 Kues hielt sich 1n dieser VO

Mai bis Juni 14571 auf?7. Es ist also möglich, dafß den Kodex dieser
eit erworben hat Kurze Glossen VO  - seiner and befinden sich fol an 15*,
105 Er und >6Y
Cod Auct. DE Diese große griechische Handschrift (378 Papierfolien), BE-
schrieben 1mM 14 Jahdts ist für die Cusanus-Forschung ebenfalls VO:  ; großem
Interesse. Sie bietet nämlich einen Einblick 1n die Tätigkeit des Nikolaus VO:  }

Kues während SeINeEeSs Aufenthaltes 1n Konstantinopel, un War 1n den Mona-
ten September un Oktober 1437, ber die WIT bisher nichts Näheres wußten.
Cod Auct A wurde Pr unlängst VO:  a Dr Hunt als Eigentum des
Johannes StojkoviG de Kagusio identifiziert. Stojkovi6 erwarbh diese Hs wäh-
rend seines Aufenthaltes 1n Konstantinopel (23 Dept. 1435 bis Nov. 1437).
Er vermerkte eigenhändig den Kaufpreis, fol B » Dedi ıperpera et duca-
telos 4(( Dieser Gelehrte un auf dem Basler Konzil cehr einflußreiche Domi-
nikaner WAar, ähnlich wWwI1e Nikolaus VO  } Kues, e1n  n eifriger ammler vVon and-
schriften. Als ega des Basler Konzils erwarb 1n Konstantinopel sechzig
griechische Handschriften®?. Als Nikolaus VO:  »3 Kues mit dem päpstlichen Legaten
Ö Vgl (GERLINDE MOÖSER-MERSKY, Mittelalterliche Bibliothekskataloge Osterreichs,

111 Steiermark, Graz-Wien-Köln 1961,
( Vol JOSEF KOCH, Das Iltinerar der Legationsreise 1451/52; Beilage Nikolaus
0O Cues und seine Umwelt, Heidelberg 1948, 12%

Ein VO  3 Beatus Rhenanus zusammengestelltes Verzeichnis dieser Hss wurde ge-
funden un veröffentlicht VO  3 ÄNDRE VERNET, Les manuscrıts de Jean de
Kaguse: Basler Zeitschrift für Geschichte und Altertumskunde 61 (1961), 75—10;
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Markus, demErzbischof VO  3 Tarentaise, September 1437 Konstantinopel
eintraf, befand Johannes VO  3 Kagusa sich bereits ce1it wel Jahren dort. Jo-
hannes WAar zuerst der päpstlichen Gesandtschaft gegenüber mifstrauisch (er
vertrat 1n Konstantinopel die Interessen des Basler Konzils, VO  3 dem aber
ce1it Janger eit keine Nachricht erhalten hatte), arbeitete aber bald miıt den
Gesandten INMECN, die Griechen ZUrT Keise ach Italien bewegen. Wir
dürfen 1ler diese Schlüsse ziehen: oll Freude, Nikolaus VO  3 Kues, seinen
alten Bekannten aus Basel wiederzusehen, zeıgte Johannes ihm miıt Stolz GO1-
en Reichtum, nämlich seine griechischen Handschriften. Nikolaus interessierte
csich für den heutigen Cod Auct. JE 69 den auch VO:  > Stojkovi6 ausleihen
konnte. Zweiftellos ahm Nikolaus den Verhandlungen mit den Griechen
teil. Die übrige eit widmete dem Studium griechischer Bücher. ach
seiner Gewohnheit versah USanus auch diese Hs mıt Anmerkungen, beson-
ders fol z08”, z00”, 13 324', z60*, 20737, z064"*, 3065”, z667, z07 z060", 3717
und Fol z73" hat Nikolaus auch ine griechische Glosse eingetragen.
Durch Cod Auct. wird Martin Honecker1® eindeutig TWI1e-
scNn, daß USsanus die griechische Sprache gut beherrschte und dafß ihm das
Lesen griechischer Handschriften keine Schwierigkeit machte. Diese Feststellung
wird durch die Ergebnisse der Untersuchung der Londoner Hss bestätigt.
Nikolaus VO:  5 Kues versah mehrere Hss mıit eigenhändigen griechischen Glos-
SCH, nämlich Cod arl 1247, fol 1753 Cod arl A424T, fol 51' und 8O:; Cod
arl 5576 (griechisch), fol 9 5 MO 4A“ 45 4V un 501'. Cod arl
5588 (griechisch), fol un 1173  I.  J C6 arl 5692 (griechisch), fol E 307°
und 310°  J  * Cod Addit 1107%5, fol >8Y Der Cusanus-Forschung öffnet sich 1er
eın Gebiet.
Kehren WITF aber wieder ach Konstantinopel zurück. Wie lange hat Nikolaus
VO'  3 Kues den VO:  3 Johannes VO  > Kagusa ausgeliehenen Cod 1.6 bei sich
behalten dürfen?
Die Freude StojkoviCs über die mit Sehnsucht erwartete Ankunft der päpstlichen
Gesandtschaft nach Konstantinopel (das erste Schiff kam dort September 1437
an) dauerte nicht sehr lange. Genau nach einem Monat, nämlich Oktober, tra-

Vgl uch ard MERCATI, Da incunabuli codici. Di1 due Ire rarı codicı grecı
del cardinale G10vannı da Ragzusa: Miscellanea bibliografica 1in memorla di Don
OoOMMASsSo Accurti, GStöria letteratura 15, Koma 1947, z3—206.
9 Zu dem Inhalt vgl Catalogi codiecum manuscriptorum Bibliothecae Bodleianae,
Pars prima, Oxonii 185273, col 630 fl VERNET, Les manuscriıts 88 fI Nr. XXWVIIb
un! XMXWVIIL

Vgl MARTIN HONECKER, Nikolaus 0O (Cues un die griechische Sprache: Sitzungs-
berichte der Heidelberger Akademie der Wissenschaften, Philosophisch-historische
Klasse, Jg 1937/38, Abh R3 Heidelberg 1938
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fen 1n Konstantinopel annn uch die Schiffe des Basler Konzils e1n. Nur den Be-

mühungen des alisers Johannes 111 Paleologos gelang verhindern, da{fs die
beiden Flotten sich gegenseitig iıne Schlacht lieferten. Johannes de Ragusio wechselte
VO  } den päpstlichen den Konzilsgesandten über. Außerlich bemühte sich die
Versöhnung beider Gesandtschaften, 1m Herzen hoffte jedoch, durch se1ine persöon-
liche Freundschaft mit dem Kaiser un miıt dem Patriarchen Joseph die Griechen für
Unionsverhandlungen mit dem Basler Konzil gewınnen. Die päpstlichen Gesand-
ten fürchteten den großen Einfluß, den sich Stojkovic während seines zweijährigen
Aufenthaltes in Konstantinopel verschaffen konnte. Es wurde Iso beschlossen, auf
Johannes de KRagusio einen nächtlichen UÜberftfall veranstalten. S0 wurde in einer
dunklen Nacht seine Wohnung gestüuürmt. Johannes ber befand sich nicht mehr im
Hause. Ihm Waäar rechtzeitig der Plan bekannt geworden; flüchtete noch Vor dieser
Nacht 1n einem Schifflein heimlich nach DPera un kehrte N1e mehr nach onstantı-
nopel zurück. Das atum, dem sich dieser Überfall ereignete, ist uns nicht genau
bekannt. Der Überfall fand ber ohl 1n der zweiten Oktoberhälfte sSta Am No-
vember 1457 verließen nämlich die Schiffe des Konzils den Hafen VO  . Pera, hne
die Griechen nach Nizza zurückzukehren. uch Johannes VO:  ; Kagusa trat mit ihnen
seine Rückreise ZU Basler Konzil anl!

ach seliner Flucht VO  > Konstantinopel ach Pera verlangte Johannes de Ka

ZUS10 gewiß VO'  - seinem Freund Nikolaus VO  3 Kues die Rückgabe des Kodex
AÄAuct SErn USanus gab ihm die Handschrift (und vielleicht och andere VO'  .

ihm ausgeliehene Bücher) zurück. Von 1U  - standen sich beide Männer als
Gegner gegenüber.
Wie uns Cod Auct 1.6 eindeutig zeigt, hat Nikolaus VO  - Kues auch 1ine
ihm nicht gehörende Hs ylossiert. Die Feststellung VO  - Glossen VO  - der and
des Kardinals darf 111d.  - also nicht 1PSso schon als einen Eigentumsnachweis
betrachten.
Bei dieser Gelegenheit möchte ich auf eın weiteres Arbeitsfeld hinweisen, das
och der Erforschung harrt. Welches Gedankengut hat Nikolaus VO  - Kues von

Johannes de Ragusio übernommen un inwieweıt hat umgekehrt USanus den
Dominikaner StojkoviG beeinfluß+t? Es annn als Tatsache gelten, da{fß der kleine
Traktat Ad Bohemos?!?, den NvK während der Verhandlungen miıt den Böh-
INne  3 auf dem Basler Konzil 1mM März 1433 verfaßte, VO:  > den Ideen des Johannes
de Kagusio beeinflußt ist Johannes verteidigte nämlich auf dem Basler Konzil

die Utraquisten den Brauch der lateinischen Kirche, den Gläubigen die
heilige Kommunion HÜ unter einer Gestalt auszuteilen. uch manche (j6-
danken der Concordantia catholica des USanus könnten VO  - Stojkovi& über-
OINnmen worden e1n. och Johannes VO:  . Ragusa las auch die Schriften des
Cusanus un schöpfte aus ihnen. So notiert eigenhändig Rande eines

11 Vgl KRCHNÄK, De vita 30—40.
Stadtbibliothek Trier, Cod 704/906, fol. 85r_.96r Pariser Ausgabe IL, fol 51'.—13V
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Exzerptes 1n Cod der Universitätsbibliothek Basel, fol z66Y »hoc
modo pi1ssıma Pulcheria Augusta etc Nicolaus de ( usa«. Diese Beziehungen
möchte ich anderer Gt+elle weiter verfolgen.

Die Untersuchung der Handschriften dus dem Besitz des Nikolaus VO'  - Kues
öffnet der Cusanus-Forschung manche LEUE Perspektiven. Es ist darum
wünschen, daß die begonnene Arbeit weitergeführt werde.
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